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Volkserzählungen. So begegnen uns hier nicht nur Geschichten, die unter der ukrainischen Landbevöl

kerung viel erzählt wurden, sondern diese spiegeln auch viel vom Alltag, vom Denken und vom

Fühlen der Trägerschichten wider, was insbesondere in sozialkritischen Zügen und Akzenten zum
Ausdruck kommt. Die offenbar einfühlsamen Übersetzungen versuchen, dem sprachlichen Original so
nahe wie möglich zu bleiben, so daß viele Eigenheiten spontaner mündlicher Rede erhalten geblieben
sind. In den Anmerkungen zu den Texten werden die jeweiligen Erzähler genannt und - soweit

möglich - vorgestellt, die Sujets klassifiziert und Parallelbelege nathgewiesen. Und auch das Nachwort

des Hrsg. (S. 237-262) ist ausgesprochen instruktiv. Mykytiuk gibt hier einen auf der einschlägigen
Forschung basierenden Überblick über die Entwicklung der Volkserzählungen in der Ukraine, soweit
sie sich anhand sporadischer Zeugnisse seit dem 11. Jh. nachweisen läßt, und verfolgt das Neben-
und Ineinander von schriftlicher und mündlicher Überlieferung, die zum Teil von halbprofessionellen

Erzählern getragen wurde, bis zum Einsetzen volkskundlicher Erhebungen. Dann werden knapp
und übersichtlich die vielfältigen Bemühungen zur Sammlung und Publikation des ukrainischen Mär
chenguts referiert, wobei die intensive und systematische Arbeit auf diesem Gebiet nach Errichtung
der Sowjetmacht besondere Würdigung erfährt. Und schließlich erhalten wir einen Einblick in Leben
und Funktion der Volkserzählung im Munde besonders begabter Erzähler, die bis in die Gegenwart
anzutreffen sind. - All das nimmt für den Band ein. Der weit bescheidenere Umfang (63 Texte

gegenüber 123 ebenso sorgfältig ausgewählten bei Lintur) und die sparsamere Kommentierung ver
weisen diese neue Edition ukrainischer Märchen für den deutschsprachigen Forscher, der sich natürlich
weiterhin anhand der vorausgegangenen komplexeren Ausgabe orientieren wird, zwar in die Rolle
eines Nachtragsbandes, den man nur ergänzend zu Rate zieht. Aber als solcher ist er durchaus eine

Bereicherung - auch für die Reihe, in der die hier feststellbare Objektivität eines Hrsg, noch keines
wegs selbstverständlich ist.

SIEGFRIED NEUMANN, Rostock

Sravnitel’nyj ukazatel’ sjuzetov. Vostocnoslavjanskaja skazka [Vergleichender Sujetkatalog. Das ost
slawische Märchen], Hrsg, von L. G. BARAG, I. P. BEREZOVSKIJ, K. B. KABASNIKOV,
N. V. NOVIKOV; verantw. Redakteur K. V. ClSTOV. Leningrad, izd. „Nauka“, 1979, 437 S.

(= Akademija Nauk SSSR, Institut etnografii im. Miklucho-Maklaja).

Der vorgelegte Katalog entstand in enger Zusammenarbeit namhafter sowjetischer Wissenschaftler
der Institute für Ethnographie, Kunstwissenschaft und Folklore der Akademie der Wissenschaften der
UdSSR, der Ukrainischen und der Belorussischen SSR sowie der Baschkirischen Staadichen Universität

„40 Jahre Oktober“. In einer theoretischen Einführung, Zur Systematisierung der Märchensujets der
Ostslawen und ihres vergleichenden Studiums (S. 3-28), referieren die Verf. den Forschungsstand
der Katalogisierung. Sie folgen in ihrem Katalog dem System von Aarne-Thompson, das noch immer
den Ansprüchen einer (pragmatischen) systematischen Klassifizierung am meisten entspricht. Obwohl
es eine Reihe von Mängeln aufweist (z. B. hinsichtlich der Einteilung der Sujets in Hauptgruppen
oder der Unterscheidung von Sujet und Motiv), ist es bisher nicht gelungen, eine effektiver verwend
bare Klassifikation zu erarbeiten. Den Autoren kam es vor allem darauf an, den Bestand ostsla

 wischer und anderer Märchen der Völker der Sowjetunion wissenschaftlicher Auswertung zugänglich
zu machen. Die verschiedenen existenten Sammlungen umfassen heute fast zehntausend Märchen
texte (4 300 russische, 3 500 ukrainische, mehr als 1 800 belorussische). Ein Teil wurde in wissen

schaftlichen Untersuchungen publiziert oder kommentiert, z. B. von F. P. Gospodarev, M. K. Aza-
dovskij, V. P. Anikin, E. V. Pomeranceva, L. G. Barag, N. V. Novikov u. a. m.

Der vorliegende Katalog erfaßt 1 233 russische, 1 339 ukrainische, 890 belorussische, d. h. 3462
Hauptsujets insgesamt. Die unterschiedliche Verteilung resultiert daraus, daß z. B. eine Vielzahl von
Tiermärchen und Anekdoten keine russischen und belorussischen Parallelen hat. Das ukrainische


